
Wunderkind der Moderne oder letzter Romantiker?
Symposion zum 50. Todestag von Erich Wolfgang Korngold

Die Biographie Erich Wolfgang Korn-
golds gehört zweifellos zu den unge-
wöhnlichsten in der Musikgeschichte
des 20. Jahrhunderts. 1897 geboren,
machte Korngold in Wien zunächst
eine Aufsehen erregende Karriere 
als komponierendes Wunderkind.
Seine ersten Klavierstücke erschie-
nen bereits 1909 als Privatdruck bei
der Universal Edition; 1910 wurde die
Ballettpantomime Der Schneemann
an der Wiener Hofoper uraufgeführt;
rasch folgten die ersten grossen Or -
chesterwerke; und 1916 – Korngold
war noch keine 20 Jahre alt – feierten
die beiden Opern Der Ring des Poly-
krates und Violanta in München eine
umjubelte Premiere. Nichts schien
diesen kometenhaften Aufstieg brem-
sen zu können, der 1920 mit der

Uraufführung von Korngolds nächs-
ter Oper Die tote Stadt seinen absolu-
ten Höhepunkt erreichte.

Doch in den 1920er Jahren begann
sich das Blatt allmählich zu wenden.
Hatte der Komponist bis dahin unbe-
stritten als Vertreter der musikali-
schen «Moderne» gegolten, so wurde
er nun mit dem Vorwurf konfron-
tiert, durch sein Festhalten an der
Tonalität hinter die Errungenschaf-
ten der zeitgenössischen Avantgarde
zurückzufallen. Und statt in den all-
gemeinen Ruf nach «Neuer Sachlich-
keit» einzustimmen, schien sich
Korngold mit seiner grossen Myste-
rienoper Das Wunder der Heliane
(1927) bewusst vom «Zeitgeist» zu dis-
tanzieren.

Dieser ästhetischen Isolierung
folgte 1938, nach der Annexion Öster-
reichs durch die Nationalsozialisten,
das Schicksal des Exils. Zwar gelang
es Korngold, in Hollywood als Film-
komponist Fuss zu fassen, doch selbst
der Gewinn zweier «Oscars» (1936 für
Anthony Adverse, 1938 für The Adven-
tures of Robin Hood) konnte ihn
nicht über das Gefühl der Entwurze-
lung hinwegtrösten. Kaum war der
Zweite Weltkrieg zu Ende, wandte er
sich daher wieder kammermusikali-
schen und symphonischen Werken
zu, in der Hoffnung, bei einer Rück-
kehr nach Europa an seine alten
Erfolge anknüpfen zu können. Doch
diese Hoffnung erwies sich als trüge-
risch: Im europäischen Musikleben
der Nachkriegszeit stiess Korngolds

«Comeback»-Versuch auf wenig Reso-
nanz. Verbittert kehrte der Kompo-
nist von seinen Ausflügen in die «alte
Heimat» nach Hollywood zurück, wo
er 1957 starb.

Neuerwachtes Interesse
Seit den 1970er und verstärkt seit
den 1990er Jahren erfährt Korngolds
Schaffen jedoch eine bemerkens-

werte Renaissance, wie sich nicht
zuletzt an den steigenden Auffüh-
rungszahlen und der sprunghaft
angewachsenen CD-Produktion zeigt.
Auch innerhalb der wissenschaftli-
chen Forschung werden seine Werke
mittlerweile als bedeutende Doku-
mente einer spezifischen Ausprä-
gung der Moderne diskutiert, die

sich mit Etiketten wie «Spätroman-
tik» nicht erfassen lässt. Die fünf-
zigste Wiederkehr von Korngolds
Todestag am 29. November 2007
 bietet nun Gelegenheit zur ersten
Bestandsaufnahme des bisher in der
Forschung Geleisteten sowie zur
Erprobung neuer analytischer Heran-
gehensweisen. Bewusst richtet das
Berner Symposion den Fokus dabei
nicht auf einzelne Gattungen, son-
dern auf das Œuvre in seiner Gesamt-
heit, um neben einzelnen Facetten
auch die übergreifenden Konturen,
gleichsam das Profil der Komponis-
tenpersönlichkeit Erich Wolfgang
Korngolds sichtbar zu machen.

Umrahmt werden die Referate des
Symposions mit musikalischen Bei-
trägen von Studierenden und Do -
zierenden der Berner Hochschule 
der Künste, so dass Korngolds Musik
nicht bloss Gegenstand theoretischer
Reflexion bleibt, sondern auch
 klingende Gestalt gewinnt. Beim
Eröffnungskonzert am 13. September
kommen mit der Klaviersonate Nr. 1
in d-Moll, der Suite aus der  Büh -
nenmusik zu Viel Lärm um nichts
op. 11 und dem Klaviertrio in D-Dur
op. 1 wichtige Werke aus den Jahren
zwischen 1908 und 1919, also aus 
der «europäischen» Schaffens periode
Korngolds zu Gehör, während der Lie-
derabend am 14. September einen
Bogen von frühen Eichendorff -Ver-
tonungen bis zur Exilzeit, nämlich
den in Hollywood uraufgeführten
Shakespeare-Liedern op. 29 und 31
schlägt. Arne Stollberg

Vom 13. bis zum 16. September 2007 veranstaltet das Institut für Musik -
wissenschaft der Universität Bern in Zusammenarbeit mit der Hochschule 
der Künste Bern und der Schweizerischen Musikforschenden Gesellschaft ein
Symposion zu Leben und Werk des Komponisten Erich Wolfgang Korngold.
Die ebenso internationale wie interdisziplinäre Tagung, zu der sich über 
20 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Europa und den USA in
Bern versammeln, schlägt auch eine Brücke zwischen Theorie und Praxis:
 Studierende und Dozierende der Hochschule der Künste bringen in zwei
 Konzerten Kammermusikwerke und Lieder von Korngold zu Gehör.

14. Juli, 10.15 bis 17.30 Uhr, Bern, Zentralbibliothek, Münstergasse 63 (Vor-
tragssaal): «‹Berner› Symposien im Rahmen des Kongresses der Internationa-
len Gesellschaft für Musikwissenschaft» (vormittags: Guillaume Dufay und
die Schweiz; nachmittags: Passagen – Opern zwischen zwei Sprachen)
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Zürich: Prof. Dr. Dominik Sackmann, Hochschule Musik und Theater Zürich, 
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(Korngold estate)

Erich Wolfgang Korngold: 
Wunderkind der Moderne 
oder  letzter Romantiker?

Ein internationales Symposion zum
50. Todestag des Komponisten, 
13.–16. September 2007, 
Räumlichkeiten der Hochschule 
der Künste Bern, 
Papiermühlestrasse 13, 3014 Bern

Organisation und Kontakt: 
Dr. Arne Stollberg 
arne.stollberg@musik.unibe.ch
Telefon 031 631 47 17

Programm: www.musik.unibe.ch
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